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Übungen zur Vorlesung:
Erdmessung 2

Blatt 2: Geometrie des Schwerefeldes

Das Schwerepotential W läßt sich näherungsweise darstellen durch die Anteile V0 (Zen-
tralterm), V2 (Abplattung) und Z (Zentrifugalpotential):
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Allgemein wird die Krümmung des Schwerefeldes ausgedrückt durch den sogenannten
Marussi-Tensor der zweiten Ableitungen:
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Speziell für die Krümmung kA in Richtung des Azimuts A gilt:

kA = − 1/g · (Wxx cos2A + Wyy sin2A + 2Wxy sinA cosA )

Daraus ergibt sich für die Richtungen der extremalen Krümmung:
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i) Berechnen Sie den Marussi Tensor M (V2) des Abplattungsterms. Verwenden Sie
hierzu die folgenden allgemeinen Beziehungen:
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ii) Überprüfen Sie Ihre Berechnung anhand der Laplace-Bedingung ∆V = 0.

iii) Wie lautet die Richtung der maximalen bzw. minimalen Krümmung, die durch
die Abplattung verursacht wird?

iv) Wie groß sind die jeweiligen (maximalen, minimalen) Krümmungsradien am Pol,
am Äquator und an einem Ort der Breite ϕ = 45◦?
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